
































































































































































































































































- *9
De6DMtenJchr-eSv!um.XVI. Dienstags Dev2F.Ichr.L7M.

Müergnädigstem PR IVI LEGI 0 .

Z8 «y

Wamuel Tobias Hotker, Hlor.&a£Publ/Immatr.
Kranckfurt amMai >N «estellt, worinn zwar chersth,ebenes.enthalten,

.so mit .des Herrn * «<« » gegenwärtiger Ein,
*tSa ?!L?§^ 5’4®£8* '? * '*# P Huchlghewr .sicht nicht überrinstimmt , damit erMerchoch

^5 ^ 1rö fi mßzi  auch nicht viele Menberungen tzorjunehme».der Universität .x^thftm chffündyl.
zu ^ "«s"rty <m  deeWder /jpirtnorts  ptiö diesem,ersten Buch wirdvondenQuel-tfrofejforu  Ätaatßs ou* w -on wu^mt ipn»r  Trinnr « !
riecht ErsierFhei !. Murnherg fm7 . m 4 - Hülffs Mttteln -solches zu eklerneninrr . x «.
DiesesMer Wfsngreines riemlich weitsauff, .pjteln gehandelt , -und zwar -im ersten Ca».r— t :iv - ?•’' »»r »77.' 0 • • ’vt ’ ■*? , f :u » v -^vhi , »nv . vi | ivu vUV*
tigenWercks , so das Teytsche Ktaats .Uecht von heneyienigen Wchem, -in welchen Nach,

Ms echeMtzlichemnd brauchbareWeise vortra - .richt vvn d̂enenSchrifften anzutrMn ist, yje
.gensoll.Daher hatMrHerr NucorvjeKMrte - v̂on den, TMschen St ^ ts-Recht -undMeffe»
rieu, dir von andeMehrweitlaustig ausgeführt Eehre handeln ; im zweyten-vyn hrnen , -welche
stnd, .MrMergangen , odernur ;kurtz-beruh- .grosse oder -kleine.Einleitungen zudim Leut,
res , weil selbige .mMils .oder selten süx- schen Masts -Recht .au MsMkgeMtcha,
lommey ; LingDen andere , -welche insgemein >ben ; smchMen -von des Mutschen Staats,

.odersaum »angedxuttt werden, .RechtsmndHessen Lehre eigentlichen̂Quellem
wegen ihres Putzens -und .vffteru Gebrauchs jm vietten von -des Tcutschen Reichs geschrie,

Mm so vielen,WndlicherwometMy, , MeM chenenGrund -Befttzen überhaupt ; ,jm/gnfftea
der Ssohaadluna -voy,der n«r der L̂euk , .von der.güldenen Bulle und also imden folgen,
ftken Hraak » -R^ches .Lehre > derenMZoch, den von den übrigen Reichs Geseŝ » !&§ auf
wendlgkeit undblutzen , auch ^ bandwie dj^ Nimagmnd Ryßwickischen Friedens,
ferne man befug t .fcy, solche zuseyrer , / Schluffe , .welchen dann iS dem rnachstenThejl
and wie sie zu erlernen , berufft ewfichauf noch ein paar zu diesem eisten Such gehörigeJje Prjscefcnita Juiis Publici Gerrmnici g?nc- Eapjttl folgen werden. -

F »UlKm,. sy er Xnno r/rr . in «roansAcht ' Der .Herr Amor Hqt inseiuem Borttvg



^ie eigene Worte der AZkorumPublicorummei-
ffens , wo es dienlich , beybehalten, und die
merckwürdigste Stellen - derselben io cxtenfo
angeführt , damit diejenigen fo mit Teutschen
(Staats -Handeln umzugehen haben ; hier das
«othigste beysammen antreffen. Auff gleiche
Weiße will er. mit den Worten derjenigen ver¬
fahren», so ihm in einer und andern Materie
schon vorgearbeitet , und deren Bemühung
er vor sich tauglich befunden. Die Ursach, ^
er hiervon angiebr, scheinet uns nicht so triff-
tig , als die obige. Die Merke * einer Sache
»der schon erfundenen Gedancken eine neueGe-
Kalt und Ausdruckung zu geben, ist so gerilig
nicht , als es dem Herrn Autod fürkommt,
nud ein colleLsnen -Duch oder blosser Cento,
worin«-die Stellen aus andern nur zusammen
geklittert ftyn , ist dem guten Geschmack, den
wir heut zu Tag; in den Schrifften anzutres.«
sen wünschen, keineswegs gleichförmig. Ge-
»iß ist es , daß auf solche Weiße ein Buch
zwar ehe. geschrieben ist , als wenn man sich
nm einen netten und aneinander hangenden
Vortrag aüzusorgjaltig bekümmert , allein die
Grosse eine*  unfcfei * Cilfv . , tatd.
mit solches geschrieben worden , sind niemahls
Dvr untrügliche Kennzeichen der Güte deffelbi-
len angeA ><li worden.

' Wie ver Herr Amor bey Gelegenheit der
Materien viele dahin gehörige Bücher ansüh-
ret , so hat er auch seine öffters ziemlich freye
Nrtheile über solche mit angehangt. Die
Fortsetzung von diesem Merck haben wir um
so vielmehr zu wünschen, da die Wichtigkeit
Der Materie « , so in folgenden Theilen abge¬
handelt werden müssen , uns von des Herrn
geheimden Raths unermüdeten FleißundEin-
Icht noch viele treffliche»Anmerckungen ver¬
sprechen.

CrfurO
Am r . Iaouarii r -7Z8. starb allhier Herr

D. Johann Philipp Streit , M « ,.Ehur-

furstl. Mayntzischer Regierungs -Rath ',
Facult. Jurid. & Univeifitacis. Er war geboh-
ren im Jahr 165;.. zu Dingelstadt aus dem
Eichsfeld am Tage vartbsIomLi Sen r4 August.
Sein Herr Vattsr , Hem ich Adam Scrett,
war zu Stadt -Worbis und Harburg ausm
Eichsfelde Amtmann ; die Frau Mutter aber
Maurkii de Gudcni., Ehnrfurstl. dRayNtzilchen
Amtmanns zu Treffurth , Tochter. N ichdri»
er feine Humaniora zu Heiligenstaöt traÄirtt
hatte , gieng er nach Wien aus die Universität.
Ferner nach Italien , allwo er sich in Rom und
Venedig eine geruame Zeit aujgehüüen » er
gieng zurück nach Regenspurg , von dar nach-
Paris und wieder nach Rom zum zweyten-
mahl , demIubrlao , so >67 ; . aüLa gewe,
stn , beyznŵ neu. Im Jahr ^ 77> aber^
fand er sich wieder allhier zu Erfurth cur, allwo
er die surisfrudenr unter Anführung desHerru
krotcR D.  MattbiL excolii et-Hieraus wandte

; er sich auch nach Prag , und besuchte die Col¬
legia ^Nridica bey Profetl. Futtckeu, Scham*
bogen und Wasfcuburgcn. Von dar kanl er
wieder zurück und verehligtc sich 'mit Ig >r-
Ain«-» esiifa&cfkett Romvlin , weiche ftme ge,
treue Ehegattin in der damaligen Lonragio»
Anno rs 8P. gestorben, und Kinder hmrer-
laffen. Unter Herrn v - Heinrich Mtters
Praefidio difputirty er de Jtiftitja & Jure, de
Nuptiis 8c de Tcftamentis Im Jahr 1̂ 8*.-
menfe maji hielte er pro gradu lucenrlLlus seine
Inaugural Deputation de Objeäris Juris»in wel¬
chem Jahr er auch die FrofeiTuram Jur. Extra--
ordi demnächst die Asseüur bey den Ehurfürstl.
MayntzischenWeltlichen Gerichten allhier be«
kommen. Worauf er 1684. OvKor j.  U . und»
Prof . Ordinarius , Anno 1(Jgy. aber , nach
Absterben,' D. de Gudcni , Aflcffor der Juri¬
stischen Facuvat, -und 1700. würcklicher Re,
gierungs-Rach worden. Als er , wie gedacht,
Anno i L84 in Do<ä . Ji  U . premoviret 1 hat
er sich auch zugleich Tages darauf mit der
Fräulein , Cordula Mäximiliana von der We¬
ser verehligct, und in dieser Ehe 7. Kinder er.











liefet. Diese zweyle Ehe -Gemahlin starb
den i ü. 173&. Er wurde zweymahl zum
Rc &ore Magoifico Academ, cligiret , fl!« An Iw
»70L. und 1720 . hat auch vor des Herrn
Stavthaltrrs , Graf von Boineburg , Excel*
lencL, d'e■Ä-nno I70T . biß 1717, düs Pro-Re*
itorac g-efubvet Unter feinem Rc&orar und
Pio -Redorat , und da er Atleckor und Prot,
kacuic. jaxid . gewesen, find sehr Viele Do&o-
tatc und Difpucacionesgehalten worden. Ein
Verzeichnis derer unter ihm gehaltenen vichir*
rarionen findet, und liefet man in Herrn Just
^hnskvph £1 iorssch Manns , Erfordia litera-
ra eonrinuau oder Fortsetzung des gelehrten
Ersurths , rwcytr Fortsetzung Seft. i . p. i %$.
feqq. Sein parrioeischer Geist und 6kav!rLk.
wie a» j; sein biß in Todt unermudeter Fleiß
und Fertigkeit in Llabviirung der A6ten und
Verfassung der Urtheil und Rechts -Sprüche
verdienet bey der Nach Welt einen grossen
Nachruhm - Er brachte also fein Leben und
hohes Alter auf 84. Jahr , 4. und einen hai-

,, ben Ms nach, und verwaltete 48. Jahr die
AÜcduram kaculrari« ^uridic« .

Em ander von Franckfurk
am May».

Es hat der im vorigen Jahr verfforstene
hochrrfahrne Herr voüor Gpech , zu Wißba-
de», ein von ihm sogenanntes Bewartkum t»i.
»erÄ/e erfunden , welches er seines grossen Nu-
tzens halben gern allgemein machen wollen,
durch seinen schleunigen Hintritt aber es zu
hewerckstelligen gehindert worden. Nachdem
nun dasselbe von Herrn D. Spethen etlichen
guten Freunden eommmucirt worden , hat
sich deren einer verbünden geachtet, des Herrn
AurorK Willen gemäß, es hiemit jn publick.
ken, mit dem wohlgemeinten Wunsch, daß
dadurch vieler Nutzen gestifftet werden möge.
Er selbst schreibt in einem Brieffvom »r . ) ul.
J7i7‘ folgendes I „ Mit dem pulvere contra
„ febres acutas & petech. hat es diese Bewandt
» niß. Wennw«r am ersten oder zweyten

^ 9t

.. rag des Anfalls alle b oder 4- Stunden
,> zur halben dracbma. in Thee oder bcUebp
„ gem vcbiculs eingiebt , so treibet es einen
« gelinden Schweiß ,, nwrauf sogleich dein
^ Krancken leichte wird , den andern Lag'
„ spnhrt man keine Kranekheik mehr , und ist
,, alles weg. Aus Vorsorge aber , weil der
n Eörper ttantpkabcl , lasse sie doch einige La«'
>, ge inne bleiben , Morgends alexipfo*

oder dieses Pulver , pr-elervando, alle Mot-
gen und Abend , etwa 2. Lage sortsetzenr

.» so sind sie wieder gesund, und dabenkeinen
„ perisdum - morbi auszuhalten. Kommt

man aberden dritten oder vierktenTagekst
». dazu , so will es solches nicht mehr thun,
„ weil das miafma sich nicht mehr cx  maua

fang, in solcher kurtzen Zeit miss climwiren
» lassen, und alsdann 'muß die Kranckheit
», ihren peeiodum haben ,. es geht aber doch
» alles erträglicher , als von andernMedica,
,, menten , wann es des Lags z bis ymahl
», gegeben wird > daß es vor andern dennoch
„ einen grossen Vorzug hat. Es hak mir
». allezeit pr-eftanda prLÜ-irt p auch mehrere
,» Rlediciv welchen es überschicket, haben es
* also grsukMM Vor 2 fahren gabeln hak-
,» bes Pfund davon emem̂ lajol vor sein Ko
,» giment , so bey Mayntz stunde , welcher
» fchrisstlich und mündlich Mich des Effi-ft*
v gleichfalls versichert hat. Mit Kramerey
» und medicinischer Charlataocrie habe nie
„ gerne mögen zu thun haben , weßwegen
tr  noch nichts davon drucken lassen; indessen'
^ halte vor billig und christlich, daß- es ufu,'
„  univerfalisjMrÖ . Der Proccff selbst ist so!«
geuvrr : Nehme r . Lheile Saiis Tartari , oder
eines anderen guten Alcalr, mit 1. Lheil An~-
timon , crudi , mische es zusammen , laß es
wohl schmeltzen, so lang der Tiegel füglich
hakten will , alsdann schlitte es aus , zerstoffe
es warm , exrrabire mit Spiritn Vin. re&if die
TineVur. Antim. Tartarifat. wenn solches ge¬
schehen, decanrire sie, und lauge Vas reL'
duum Mit warmen Wasser so lang ans.  bis
alles Saltz fepariret. Das amimomalische



-r
önliKr trocknet man in der Könne oderKsen, jkant machet, gute Meynung und Absicht lode«

ist es fertig. Dazu ninft man«u» einen ALrr halte uns aber nicht allem vor uns sechsten,
unglasmten irrdenn Topff, -är rnrt »ensel- .»orchein auch zum Dienst unserer Leser verbun-
ben in einen vierechgen Wmd.Osen» daß Zer den, di-se angelobte Artzeney zu prüfen. Mn
Topfs hinten und sorn fest antiege, daß er ThetlSpteßglaßmitr. Th.il WeiMern Saltz
unbeweglich fey Vorn aber müssen die ,oder̂'inemaOern autenlaugigten Saltz, lang
Steine au  Ofen wegglbrochen werden, -daß und stgrck geschmoltzen, laßt seinen sch.veselichken
man amt einem Löffel in dem Topfs rühren Theil,.durch gemetdte.Sattzemeisteilcheilsauf»
kan. AusbeydenSeitendesMens, als auch -lösen/ daß solcher darnach entwedermitwobt»
unten vom Rost bre Topff, .muß j . blS4. absejogeurm Brandtewein zur xinctur ausge,
Zoll Platz bleiben, daß die Kohlen brennen zogen, oder mitWqfferausgelangtt,und darauskönnen. In solchem Topff-wird das .refi- mitEßig niedergeschlagen werden kan; undalso
6uum von der Tinctnr oder aorimonialische Zer metallisch erdichte Theil des Spiesglafeŝn,
Pulver gethan, und etliche Stunden gantz rück ütechtt.Wann dieser nach der Auslaugung
gelmd Feuer gegeben, wie Sonnen-Wärme- getrocknet, -in einein ohnverglqßten irrdenestRach und nach macht-man das Feuer etwas »Topfs erstUch gelinde, .darauf nach.und nach un»stärckerI doch, daß das Pulver nicht.jnfaitt, -ter beständigem slinröhren starckerundstarcker,
men klumpere, sondern-immer ipulveruleor.auch endlich weiß geglnhet wird,so wird dadurchbleibe, weßwegen auch fast beständig zu rüh- .alles, was pey dtekem inttallisch-irrdischen Theil
re«, anbey wird das Feuer immer gradatim des Spiesglases noch verbrennliches.übrigvermehrt, daß es in der^ten.undskenStun- war,dergestalt vertrlebcn, daß auch das Metai,
de dunckel glüe, in der,«fen Stnndeckan es -lifche dadurch meistentheilszersiohret und-nur
weiß glüen, hernach läßt man das .Feuer was hauptjachlich irrdifch mar, zurück bleibet-
von selbsten ansgehen, röhrt aber so-lang,als Welches daraus er Heller, -daß wann man djesefl
ti  gtüet , fo brfamin̂ niAn , in metaUUM sdnöjltbcn ^ vie Âsasee tj)tPulver, welches durch schlämmen oder Lw- er n̂W giuyet, erkalten staßt,, .und .einem»lri pulvcdfircnz« einem zarten Pulver zu .Menschen Mer Hund .auch  nur wenigeGra*mache». Davon nimm pro lloti xr. X. oder ,ne davoneingiebet, -so êrwecket-es ihnen eister. XU. viril dcpur. arcan. dopl. ocul. caiv-r. entsetzliches Erbrechen« Wann es aber nachritt. rottU-rubr. pr-epsr. oder ein anders ab- Herrn-V- Speths Vorschl isst, endlich-auch
fofbf w*»na gr. v . pro «lost, also: iveiß gegluhkt wird/ so machen auch 10. oder

Rcäpc Bczoartic. min. drachm. XIl . Nitri «a- Vrau , .drey bis viermahl des Tages ein»dcp. iircao. dupl. Oclll. rancr, rilr. Mau. Legeben, rem Erbrechen, Betrachten wirkerlar. -chayst dieses also zu bekennen defirvte»eroae-
pr»par. ricum mmc» le genauer,, Md vergleichen-es

aoa drackm. V. mit an,dem.ausdetnSpiesglasstn denen Apo-
ösitcc. pro dok dracbma diwid. thecken zu bereiten psscgerrden Kalchen, so ist es

Wer die Tina, antimon. nicht Haben feiner-eigentlichen MMN und aufferltchen Be,
wist, schreitet sogleich zur Auslaugung, und Maffenheit nach, cheme in denen Slpothecke»
wem es gefällig, der fanden fulpbur aofiniö-, schon.lange belanten Lmimonjo diapborerico
ou daraus praecipirireu. rcguliao,. ohrr der Lernst« aminronjali gqntz

Wir haben vorstehendes, wie eS emgefchickt gleich-welchemderTbat̂,nachsorgsaltigerrhy,worden, eingerncket. Wir müssen billig, sowol mifcher und practischer Ochqtznng nnd Ersab*
des Herrnv .Speths, welcherfelbiges beysei.- .rnng, eM mehreres unh.erhcklichrrs nicht leiste«,
nein Leben bereits kund machen wollen/ alsauch Llschâ gemeiyeM;my«n«wdjapb<»rettc,lW°
desjenigen,der es nach seinem Tode hiermit be» Der Beschlüß folget nächstens.
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DesDüttenJahresMm .xvu .Freytags den28.Febr.17)8»

.Mit WM Kayserl. und Königl. Catholischer Mas.
MergnädiHstem ? AIVIL E G IO.

T 'Ml

Kot . CasCP.ubl , Immatr.

: Beschluß von Franckfurt
am Mayn.

Es müssen demnach LnWeder , nur .ejnka«
Aige. oder sonsten-sehr geringe -und gutartige
Anhaltende Fieber gewesen seyn, wann die da,
Wit befallLLe dmrch Den Gebrauch res angelob.
Len Pulvers , so es in dem -ersten oder zwehttzn
Tag des Ansalls gegeben Myrdrn , -v<n Oag
darauf keine Kranckheitnrchr Zespüret haben,
und alles Mggeweftn ' Wer die ..Eigenschaff,
Len des gedächcen Pulverh , -wie auch starckcr
hiMbt mH Flecken-Fieber erHeget , und ge,
genejnandcr vergleichet , weM er zumalen,
auch nur wenige ErfaMng hat , wird gar
'bald erkennen^ Kaß der LtthMö BrrspAch
non der WÜrckung mehrgedachter Pulver in
diesen Fiebern allzufreygebiq gewesen seye, oh¬
ne daß wir Uese Pulver ohne 3lllan8lichke.it
Hier noch weiter darzu legett nöchighabtu.

Crfurth
Die Poetische korbeer-Krone, welche die

Mröemoik.Zöunemättnin allhtkr von dch hoch,

berühmten ilniverfitat Gottingen Heu ?•  Jan.
.17*$. würdigst erhalten , <davon in dieser ge¬
lehrten Zeitung schon oben iNum. y£H. .& ijr,

Macht ivorbe» , ) hat Herr Lud«
-wig Wilhelm von Langnau 8üet. Lau. und
Hoch Reichs-Orafl ^^Catenbergische  ̂Hofmei-
besungen. Es bestehet diMbe aus x$[ Skro,
Ichî s weyye^ vek alle und insgesamt hier an,
zusühren, es zu wMaufftig seyu mvgte;
folgendes . Str -phen werden hmlatVlichseyn,
von der netten Djcht .Kunst Dieses Schlestschen
Poeten ein Mahres Kennzeichen abzulcgen.
Wie A. ersten Strophen .lauten demnach also:

^Soll ich? Übersoll Mnicht
Ohne GeM und Feuep schreiben?
Kan ich wM ein matt Gedicht
Weirem Lorheer schuldig bleibenr
Deinein Lorbeer dessen Äeste.
-Nie Miwerveps wersse Hand
Würdiger , als zu oem Fbste
Keiner Krönung Fngewandh

Nein! Lidioma-! verzeih-!
Macht der Mang von.heisern Flöthe»

A.a Gleich



Gleich kein solches knst.Gefchrey;
Wie der Jubel der Poeten;
Wie du bey Eugenens Siegen
Und bey Ernst Auguste,rs Flor:
So gewinnt wohl mein Vergnügen
Dennoch dein geneigtes Ohr.

Unsre Teutsche Poesie
Hat so manchen Druck erfahren,

4 Wenn die Lorbeer ihrer Müh
Offtden Nesseln nahe waren;
Und der Klang von ihren Saiten
Nar ein Thon der Thoren hieß/
Dem man öffters schon von weitem
Gisst und Schaum entgegen bließ.

Die 8. eo. und jj*  Strophe lauten also:
Aber Unkraut kan doch nicht
Sich der Saaten gantz bemeistern.
Schreibt Maxhaspel ein Gedicht,
Das zu Deuten und zum Kleistern
Besser aks zum Lesen nützet:
Folget dennoch nicht daher,
Daß das Hoktz, draus er geschnitzek,
Allen Dichtern ähnlich war.

kam- sagt die Antwort drauf,
Sßül&♦**Mund von Teutschland fragen:
Wer jüngsthin im Ehren-Lauff
Zkrantz und Ruhm davon getragen?
Ja es schallt in unsre Thaler,
So daß Berg und Ufer thönt:
Setzt ihr Musen EhremMahler:
Weil Srdoma gekrönt.

Lnß den« deines Hauptes,Schmuck
Bey ft Lorberrichen Gaben
Immer einen frischen Zug
Zu berühmten Schrifften haben,
und wenn dir der Strahl vom Glücke
Dein umlaubteS Haupt bescheint:
Sey mit keinem Augenblicke
Die Verfinsterung vereint.Londen.

E<>? iwar schon Adbu  iyj«, h,fM rin

Buch unter dem Titul: 'kbe metbod of ßu-
xions and infinite ferics V̂ itfa its applieafion
tothe Geometiy of eurve-lincs , das ist:
lbodus fiuxionurn& infinitarum ferierum cum
ejus applicatione ad Gcometiiam linearumcur-
varum jn groß Quarto herauskommen; das
aber in Teutschland zur Zeit noch wenig oder
gar nicht bekandt. Und gleichwohl verdienet
es jedermann bekam zu werden, der die höhe¬
re Geometrie liebet. Der Autor davon ist
der grosse und hochberöhmte Mathematicus
3fö «c LZewron. Er hat es in Lateinischer
Sprache geschrieben-, Herr Colsou aber hat
es in das Englische übersetzt und zu mehrerm
Gebrauch mit einem beständigenc©mmenta-
rio , der viel grösser ist als das Merck selbst.
Es ist bekant, daß von mehr als 20. Jahren
ein hefftiger Streit zwischen dem Herrn von
Leibnitz und dem Herrn Newton wegen des
calculi difierentialis, oder, wie ihn die Engc!-
lander nennen, des Methcdi fluxionum ent¬
standen. Dieses Luch hat Herr Newton
hauptsächlich zu dem Ende geschrieben, da¬
mit man deraus ersehen solle, er habe den
wahren Grund dieses Galcuü besser eingesehen,
als die andern Machematici, und denselben aus
richtigen und ungezweiffelten Gründen herge¬
leitet, daß man also um destoweniger zweiffe
len könne, er seye der erste und wahre Er¬
finder von dieser so wichtigen und unvergleich,
lichcn Erfindung, und habe keinesweges mit
fremden Augen gesehen, auch was dieser
Cakuius vermag, besser als alle andere einge,
sehen. Er zeiget erstlich, wie alle Brüche
Und Irrational Quantitân in ferics infinitas
convergentcs zu refoirircn sind. Darnach han¬
delt er von den fluxionibus oder unendlich klei,
nen Grössen, und erkläret wie mau dieselben
eigentlich anzusehen hat. Hierauf lehret er
durch die auserlesenste Erempel, wie die »a-
xima und minima der Quantitäten zu derer-
miniren, der tadius evolur-e cvrvarum zu fin¬
den, wie sowohl krumme Linien, diesichgu»-
driren lassen, als deren Inhalt zu der Raume,
den andere gegebene krumme Linien emschliestsen



sen, eine aegcbene Relation haben, nach Be»
lieben zu entdecken, wie man eine jede krum¬
me Linie quaUrircn und wo sie sich nicht genau
quadriren läßt, dennoch per approxirn-rionem
Verhältnisse in Zahlen bestimmen kan,die in der
praxi eia gmrgen thun, wo man zugleich von
Allem dem die gehörige aoalyün findet, was er
IN jeruem kraÄani de quadraturis ofjnedcmon-
flration publiciret, und endlich wie man alles
dieses auch bey reLkiücirung der krummen 8i*
tuen zu bcwerekstelligeu hat. In dem Com-
mentario rrifft man nicht allein vieles an, Vas
zn einer bessern Einsicht in die ana’yfia infini
torum gehöret, sondern auch besonkeee Vor-
rheile im Galculo die man anderswo verge.
bens suchet- Es wäre zu wünschen, daß die¬
ses schöne und sehr nützliche Merck in der 8a.
teuttsche Sprache heraus käme und ausserhalb
Engelland uachgedruckt würde, damit auch
die Ausländer solches bequemer haben und nütz¬
lich gebrauchen könten.

Anspach.
Bey Lübersen iß die Eiuladungs-Schrifft

des Herrn Nath Christens zu der seyerlichen
Rede, die er bey dem Antritte si iner Profes¬
sion bey dem Gymnafio gehalten, . unter fol¬
gendem Titel gedrucket worden: v«Uoxusr«
fiiüdiorum, cum praefeatibus litterarum incre-
mentisconjun&o , commcntatio, quo oratio-
ni novi muneris aufpicali, audientiam pet.it,
fimul praelc&iones in illuftti gymnafio Caroli-
no , ab fc iaftituendas nuntiat, Thtophilus?ttu
lus Cbrifi, Ser. Princ. & March, Brandeob.
Onoldini a Confiliis& bibliotheea, atque ill,
Gymnafn Carolini Prof. fol. bogen. Da es
die Erfahrung giebet, daß der Eifer zu lehren
und zu lernen, immer mehr erkalte, und
die Zahl der Grundgelehrten und Beförderer
der Wiffenschaffken täglich geringer werde,
mit einem Worte, daß die Gelehrsamkeit in
den Zustand einer Mattigkeit verfalle, so ist
es nützlich die Ursachen dieser schädlichen Der.
ündernng zn untersuchen. Grossen Theilesisi

9i
das Vokurtheil daran schuld, daß da man
heutiges Tages so viele Mittel hat, znr Ge¬
lehrsamkeit zu gelangen, man sich eS gar zu
leicht vorftellet, ein Gelehrter zu werden;
deßwegen weniger Zeit und Fleiß anmendet,
als man sollte, und sich de, kürtzesien Wege
bedienet,« welche selten zur rechten Gründ¬
lichkeit fuhren- In der Griechischen und La¬
teinischen Sprache suchen wenige, es hoch zu
bringen. Darüber verachten sie die altenScri-
beuten, lesen nur die neuen, und unter die¬
sen selten die besten. Die grosse Menge Bü.
cher hat eine Verschwendung in denselben ein-
geführet, und zu allerlei) falschen Urtheilen
von ihrem We the Ursache gegeben/ die man
mit einer glanzenden Kenntnis' des äußerlichen
von den Büchern verbindet. Die unersatr«
liehe Begierde zu schreiben, und dadurch be¬
rühmt zu werden, thut nicht weniger grossen
Schaden- Die vielen Academien, haben das
Heer der Halbgelehrten auch vermehret. Hier«
zü kommt auch nach einiger Urtheile dieses,
daß mau sich aus die Philosophie, und zwar
auf die theoretische, mit Hindansetzung der
practifchen, zu sehr leget. Hierauf kommt
der Herr Rath auf das billige Lob, der Ver¬
fassung des AltPachischeN Gymnafir, meidet,
daß er von. emmcn Vorzügen der Gymnafio-
rum vor den Academien reden, und was er
für Lectiones halten wolle.

Leipzig.
Von dieser berühmten Universität haben

wir.noch verschiedene Nachrichten, um das
vorher communicirte zu ergantze», mitzuthei-
len, welche dem Leser nicht anders dann an¬
genehm sey» werden-

Den i +- May difp. Herr v . Abraham
Büsilnev/ de fideieommiffo»uturelifto. Die
Stelle eines Respondenten vertrattHerr Adam
Gortlieb Schön von Görlitz.

Lod. die HerrM. Georg Friedrich Baer-
mmn  aus Leipzig de veäibur Gmyjllneir Die

Stelle



Stelle eines ReppWdenteu mnmt  Herr
GottlobCarl Spnngsftld vonWeisscnfels.

Den Ls - Herr Johann HMr . Llaustng/
5. Th . D. & 1», P. in Gal. V. -6. de bdc pe*
charitarem opejroia. Ac spondent war Herr
M Friede. LuAust LMus von Voigtslüdt.

Den « 7. Junik dTp. Herr p.  Lraugoee
Thomastus über das XIII, Pro.blema Juris
criminalis : an contra ftuprum violentum lo-
cum habeft moderamen ineuipatre.tutel# . Alk
Steile eines Refpondeuten- erkl ärt HerrGork-
lob Leonhard rTJauick/ von Dreß den.

Den 4 - Jul . dii'p. Herr P , 3ob . Florens
FvirMUS / p. p. über baö Problema ; an &
(juatenus mortis r.eus tormentis denuo fubjicji-
endus fit. Nefpondcns war , Herr Christian
Itnanml Tmus, s.erv.estra Aobalr,

Den 26. Herr Johann Christian rieben-
stkLw/ 5. TK D. & Ling. O. P. P. txMalach.
ZU, F'4. Aefpondens war Herr gfyrifhan
August pfujfer aus Dresden.

DenI . Aug . disp. Herr v . Gustav Hein-
tnd? KX\ yliüB/  de officio judicisL clerici in
a<fiu adjmo/iuiojsiis de yfiando perjurio eoxum-
aue hoootario . Die Stelle eines Responden-
ten verwaltete^ Herr Otto Jacob Tpolff/
von Frcyberg. -

Den *?- hielte«nter dem Uorsttz Herr P.
Ferdinand August Rommels / p . p.  o.
Herr Johann August Sohr/ von Görlitz,
eine von ihm fclbfi verfertigte Dill, de foiem-
jnibus vendirorum.

Den». Sept. dilp.Herr Johann Erhard
2mppe / Eloq. ? . p . de Antimonianis teu fr*,
tribus St. Antonii. Die Stelle eines Refpon-
denke« verwaltete, He.rx^ Merich
dolor/ aus Hamburg.

Rostock. ,
<D«t »elrhr« Hm v.und ProfessurM»n»l

hat unlangsi einen Bogend ucken lassen,wck-
cher Liesen Dtel führet.r Programma quo prx'
vio ditcurtu / ugirivo de Orbjtate & Poiypae-
dia , collegiuin piiputarorjum a fex pxaeiUn-
ti.ffimis Juris Cultor .ibus frequentandum infi-

nua .t Prsfcs P , Ern . Joh , frid . Mnnzel . P .O^
&fac. Jurid. b. Dccands. Dieser gefch.ck.te
Inrlsi hat die vorgen.ommene Materie .mit
vieler Einsicht vorgerrage.y, und sie den.Leser«
deutlich gemacht. Aey.der feierlichen OoKor-
Prornorjon sind unter andern folgende zwo
Schl ifftev an .das Licht getreten. Auf der ex,
sten jcrgt sich dieser Titel: Q^D. b.  y. Poll-
tjones Inauguralcs , de Jimiribus jgontrailus
Antichretici j quas Deo dementer annupnte ex
pecreto ampb/fimi Jure .Gqnlulrorum Orginiv
Praefide Po . Ern , Joh . Frid . Mnnjeln , Jur . Sc
Phil . Do <ä atque Profeflbrc Ordinario cele-
berrimo Faculc, jurid . bodie Pccano Jpcdabi-
}i(limo , Dormno pa uro re ac Protnotore Puo
Jumme deyenerand .o pro Gradu Dodorali
ruore majoxum obeinend .o An .,M D.CCXXX VI il,.
die VII . Januarii . H . L. Q ^ C publice defen«
der Johannes Henricus Aiard . Parchimpr .Me-
gapol . J . U . Gand , ßc  P .icalfc Proyinc , Adyo-
catus Ordinarius . Die andere , ist « nter fvs,
gender Aufschrlfft gedrückt worden? Pobtio»
oes Inaugurales Juridicar , de Appellarionp quje
fit ltante pedc , quas Peo benediccnres & st.
luftri Jure Conlultorum Ordine jcqnPentientc

Pub Pra:fidio Pn . Erh . Joh . Frid , MstMeln,
Phil , & J . U . .Podorii , Peo/. PubJ, Örd . CeJcber-
fimi Decani jac . Iurid '. bodie Ppcdabiliflimj
Promotoris fui aetatem colehdiffimi pro fura.
mis in utroque Iure Pqnoribus in A;cademi*
Patriae Auditorio maximo Die VII . Ian . Ann*
MDCCXXXyill . hor ;s ante 6c poßmeridiapis
pub ’icae difquifiüoni exhibet lobannes Jaco-
bus Baitold » Rbftocb , l . U . Caud,
Schrifftkii mWm  ihr Lob.
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